
HÜFTDYSPLASIE 
BEIM HUND

Kernbotschaften

   Bei Hunden mit entsprechenden Risikofaktoren können die Häufigkeit und der Schweregrad einer Hüftdysplasie und 
der darauffolgenden Hüftarthrose verringert werden, wenn Sie darauf achten, dass Ihr Hund immer schlank bleibt.

   Untersuchungen von Purina haben gezeigt, dass die Entstehung und der Schweregrad von Hüftdysplasie und 
Arthrose verringert werden können, wenn ein Hund ab dem Welpenalter in einem schlanken Körperzustand 
gehalten wird.2,3

   Bei diesen Hunden war die Häufigkeit einer Hüftdysplasie im Alter von 2 Jahren um 50 % reduziert, und wenn 
sie dennoch auftrat, war ihr Schweregrad in der Gruppe der Hunde, die ein weniger kalorienreiches Futter 
bekamen, geringer als in der Gruppe, die nach dem Prinzip der Sattfütterung ernährt wurden.2

   Bei den kalorienreduziert gefütterten Hunden bildete sich eine Hüftarthrose im mittleren Alter von 12 Jahren 
heraus, während die nach dem Prinzip der Sattfütterung gefütterten Gruppe im Mittel bereits im Alter von 6 
Jahre an Hüftarthrose litten.3

Die Hüftdysplasie ist eine orthopädische 
Entwicklungsstörung. Sie ist durch eine mangelhafte 
Stabilität des Hüftgelenks gekennzeichnet, die zu einer 
übermäßigen Gelenkbelastung führt. In der Regel schreitet 
die Erkrankung zu einer Arthrose fort. Ähnlich wie andere 
orthopädische Entwicklungsstörungen tritt die Hüftdysplasie 
häufiger bei großen und riesigen Hunderassen auf. 

Die betroffenen Hunde können klinische Symptome wie Steifheit, Schwierigkeiten beim Aufstehen oder Springen oder 
eine verkürzte Schrittlänge aufweisen, die bei Welpen mit einer Hüftinstabilität und bei ausgewachsenen Hunde mit 
einer Arthrose einhergehen. Doch die klinischen Symptome sind vielfältig und gehen häufig nicht mit dem 
Schweregrad der radiologischen Veränderungen einher.1

Die Hüftdysplasie ist eine vererbbare Krankheit, deren Entstehung durch andere Faktoren, wie z. B. Überanstrengung, 
begünstigt werden kann.1 Die Ernährung kann sowohl bei der Entstehung als auch bei der Behandlung von Arthrose 
eine Rolle spielen.
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Kernbotschaften (Fortsetzung)

   Eine andere Studie an übergewichtigen Hunden mit Hüftarthrose hat ergeben, dass sich die Lahmheitswerte nach 
einer Gewichtsabnahme verbesserten.4

   Die Vermeidung einer zu hohen Kalorienaufnahme trägt dazu bei, ein zu schnelles Wachstum zu verhindern, das das 
Skelettsystem in der Entwicklung belasten und zu Anomalien des Skeletts und der Knorpel führen kann.

   Welpen sollten, bis sie ausgewachsen sind, ein Wachstumsfutter oder ein Futter, das „für alle Lebensphasen“ 
geeignet ist, erhalten, das ein gleichmäßiges, jedoch kein schnelles Wachstum fördert.

   Hunde großer und riesiger Rassen sind häufig erst im Alter von 18–24 Monaten vollständig ausgewachsen.

   Bis dahin profitieren sie von einem Wachstumsfutter mit einer geringeren Energiedichte, das speziell für große 
und riesige Rassen entwickelt wurde.

   Ein Futter, das auf ein langsameres und kontrollierteres Wachstum abgestimmt ist, hat keinerlei negative 
Auswirkungen auf die endgültige Größe des ausgewachsenen Hundes.

   Wenn die Krankheit erst einmal zur Arthrose fortgeschritten ist, kann ein multimodaler Behandlungsansatz, der 
auch eine gezielte Ernährung einschließt, dazu beitragen, die Mobilität zu verbessern und das Fortschreiten der 
Gelenkschäden zu verlangsamen.
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


